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Für die sieben Lieben: Ch./Is./Ma./Ru./Ja.-Ha./Ab./Ni.


Mein besonderer Dank gilt meiner Frau Christine für die sorgfältige Korrektur des Bandes.




Die vedischen Originaltexte (mit Erläuterungen) zu den deutschen Übersetzungen des vorliegenden Bandes in: Boris Prem: TÍTA'U Chrestomathie zum [image: ]gVeda, Vedische erzählende, dialogische und kultische Texte aus [image: ]gVeda und Brâhma[image: ]as (in Devanâgarī und in lat. Umschrift) mit Erläuterungen zu Wortschatz und Grammatik (sofern im TÍTA'U LEHRWERK VEDISCH nicht vermittelt), Band II




Sieg über Wasser


Die große Flut oder der weise Fisch


Śatapatha Brâhma[image: ]a 1,8,1,1-6


1. Dem MÁNU (‚Mensch‘) nun wahrlich brachte man morgens Waschwasser, so, wie man es für beide Hände zum Abwaschen bringt. Als er sich abwusch und abwusch, fiel (ihm) ein Fisch in beide Hände. 2. Dieser aber sprach zu ihm das Wort: „Ziehe mich auf, ich werde dich retten.“ „Wovor wirst du mich retten?“ „Eine Flut wird all die Geschöpfe forttragen. Vor ihr werde ich dich retten.“ „Wie (erfolgt) deine Aufzucht?“ 3. (Der Fisch) aber sprach: „Wie lange wir wahrlich winzig sind, so lange geschieht uns viel Verderben fürwahr, und Fisch wahrlich verschlingt Fisch. Du sollst mich (darum) am Anfang in einem Krug halten. Sobald ich (aber) über ihn hinausgewachsen sein werde, dann sollst du eine Grube graben und mich darin halten. Sobald ich (aber auch) über diese hinausgewachsen sein werde, dann sollst du mich in den Ozean hinuntertragen, dann nämlich werde ich vor Verderben gefeit sein.“ 4. Alsbald wurde (das Tier) zu einem Großfisch, es wuchs nämlich gewaltigst. Da (sprach es): „In dem und dem Jahr, da soll die Flut kommen. Mich hier sollst durch Gehorsam du ehren, indem ein Schiff du zusammenfügst! Wenn die Flut gestiegen ist, sollst du das Schiff besteigen! Vor ihr werde ich dich retten.“ 5. Nachdem er (den Fisch) so (wie angeordnet) gehalten hatte, trug er ihn hinunter in den Ozean. Das wievielte Jahr (dieser) damals angezeigt hatte, das sovielte Jahr ehrte (MÁNU den Fisch) durch Gehorsam, indem er das Schiff zusammenfügte. Als (die Flut) gestiegen war, bestieg er das Schiff. Der Fisch schwamm (nun) auf ihn zu (und) er streifte das Schiffstau über dessen Horn. Mit (des Fisches) Hilfe fuhr er rasch zum NÖRDLICHEN BERG. 6. Der (Fisch) sprach: „Ich habe dich nun gerettet. Binde das Schiff an einen Baum! Dich selbst aber soll, solange du dich auf dem Berg befindest, das Wasser nicht (von ihm) abschneiden! In welchem Maß das Wasser sinkt, genau in dem Maß sollst du nach und nach herabklettern!“ (MÁNU) kletterte nun also genau in dem Maß, (in welchem das Wasser sank,) nach und nach herab. Darum auch wird diese (Stelle) des NÖRDLICHEN BERGES ‚ABSTIEG DES MÁNU‘ genannt. Die Flut nun trug all die Geschöpfe fort und nur MÁNU blieb als Einziger hier übrig.


1


„MÁNU“: s. Eigennamenverzeichnis am Ende des Buches


5


„NÖRDLICHEN BERG“: ein Berg im Himalaya


ÍNDRA besiegend die Wasser für MÁNU


5,31,6; AVASYÚ


1. Verkünden will ich dir, (o ÍNDRA,) die früheren Taten, die jetzigen, o Gabenreicher, die du tust, / o dú an Lébenskraft reicher, dass du trennst Himmel-und-Erde beide, besiegend die Wasser für MÁNU, die himmelstauglänzenden.


Was ÍNDRA zur Zeit der großen Flut (s. oben Śatapatha Brâhma[image: ]a 1,8,1,1-6) wirkte, nämlich die Trennung von Himmel und Erde (während der starken Regenfälle, die die große Flut verursachten, waren Himmel und Erde sozusagen miteinander verbunden, waren die oberen und die unteren Wasser eins) und anschließend das Sinken der die Erdscheibe bedeckenden Wasser, das wirkt er nun gewissermaßen Tag für Tag. Nachts sind Himmel und Erde miteinander verbunden, ÍNDRA aber trennt sie allmorgendlich – nun nicht für MÁNU, sondern für mánu, für den Menschen schlechthin, indem er erstens den die Nachtwasser (das Nachtdunkel) als seine Frauen okkupierenden V[image: ]TRÁ (s. Eigennamenverz.) erschlägt und diese nach ihrer Befreiung in ihre irdischen Flussbetten leitet (V[image: ]TRÁ-Mythos) und indem er zweitens die MORGENRÖTE aus dem Finsternisfels des VALÁ (s. Eigennamenverz.) befreit (VALÁ-Mythos); sobald die Morgendämmerung in Erscheinung tritt, setzt die Trennung von Himmel und Erde ein; aus der Verbindung des AGNÍ (des morgendlichen Opferfeuers) mit der MORGENRÖTE geht der Sonnenball hervor, der die Trennung von Himmel und Erde zum Abschluss bringt. (vgl. 1,165,8)


Des VIŚVÂMITRA Gewalt über die Flüsse


3,33,1-12; VIŚVÂMITRA


1. (VIŚVÂMITRA [‚jeden zum Freund habend‘]:) „Hervor aus der Berge Schóß stúerzen wie zwei begierige Stuten, lósgebúndene, díe um die Wette laufen, / wie zwei Kühe, prúnkvólle, zwei Múetter, die (ihre Jungen) lecken, VÍPĀK (únd) ŚUTUDRÎ mít (ihrem) Náss.


2. Zwei von ÍNDRA entsendete, (des ÍNDRA) Befehl (zum Galopp) euch erbittende, galoppiert ihr zum Ozean wie zwei Wágenstúten. / Sich veréinigend, mít (ihren) Wogen (án)zuschwéllen, mündet eine von euch beiden in die andere, ó ihr béiden Prunkvóllen!


3. Zum múetterlíchsten Strom bin ich gekommen, (zúr ŚUTUDRÎ,) zur breiten VÍPĀK, einer Reicherin Leben wirkender Reichung sind wir gelangt, / (zu) zwéi gléichsam (ihr) Kalb gemeinsam leckenden Müttern, die gemeinsames Lager beide ziehen gemeinsam entlang.“


4. (Die Flüsse:) „Mit diesem (unserem) Náss (an)schwéllend (sind) wir das Lager, das góttgemáchte, entlángzíehende. / Nicht (ist) zu hemmen (der Wasser) Schwall, der mit der Strömung dahinschießt. Was begehrend schréit und schreit éin auf die Flüsse der Seher?“


5. (VIŚVÂMITRA:) „Kommt zur Ruhe in euren Kräften für das Wórt mein, das sómische, o ihr Órdnungsmáechtigen, fúer einen Augenblick! / Fernhin dem Stróme zu (rúft) méine gewaltige Dichtung. Erquickliche Hilfe begehrend habe gerufen ích, des KUŚIKÁ Sohn.“


6. (Die Flüsse:) „ÍNDRA hat uns erfurcht mit der Keule im Arm. Fórt hat er geschlagen V[image: ]TRÁ, der Flüsse Umschrankung. / Gott SAVITÁR mit der Leben wirkenden Hánd leitet (úns). Auf séinen Befehl galoppieren wir breiten dahin.“


7. (VIŚVÂMITRA:) „Zu verkünden in steter Wíederkehr (íst) des ÍNDRA mannhafte Tat, der (V[image: ]TRÁ,) den Schlangerich auseinándergeháuen. / Auseinander mit der Keule die ringslágernden (Wasser) schlug er. Es gingen die Wasser, einen Wég súchend.“


8. (Die Flüsse:) „Dieses Wort, o Sänger, mögest du nicht vergessen! Mögen es laut heráb (uns) verkúenden die aus dír hervórgéhend Geschlechter, die späteren! / In (deinen) Worten, o Lóbsänger, gégen úns erweise dich als gefällig! Setz uns nicht herab bei den Menschen! Verbeugung dir!“


9. (VIŚVÂMITRA:) „Nun zu Leben, o Schwestern, auf den Lóbsänger hört! Ér ist gekommen zu euch aus der Ferne mít (zweiáchsigem) Karren und (éináchsigem) Wagen. / Nieder zu Leben béugt euch! Seid léicht zu durchfahren, indém únter den Achsen ihr bleibt, o ihr Ströme, mit (euren) Fluten!“


10. (Die Flüsse:) „Auf deine Worte, o Lóbsänger, wollen wir hören! Du bist gekommen aus der Ferne mit Karren und Wagen. / (ŚUTUDRÎ:) Nieder vor dír wíll ich mich beugen wie eine (mílch)strótzende junge Frau (über ihr Kind sich beugt, wobei,) wie einem jungen Mann die Jungfrau (sich fügt), dír ich mich fúegen will!“


11. (VIŚVÂMITRA:) „Sobald dich die Bharatá (‚die zu Hegenden‘) vóllends durchschritten, der kúehebegéhrende Volksstamm, der in schnelle Bewegung versetzte, von ÍNDRA in Bewegung gesetzte, / soll dahínschíeßen wahrlich (gewaltiger Wasser) Schwall, der mit der Strömung dahínschießt! Herbei euer Wohlwollen wünsche ich mir, (das Wohlwollen) von mit Ópfergáben zu Erquickenden.


12. Geschritten durch (den Fluss) sínd die Bharatá, die kúehebegéhrenden. Vollends ist geworden der Séher teilháftig des Wóhlwóllens der Flüsse. / Schwellt (wieder) an, (uns) zu erquicken, die ihr zu Leben (erquickliche) Gabe haltet bereit! Füllt euch die Bäuche! Eilt rasch dahin!“


1b


„VÍPĀK“: (heute ‚Beas‘) zweitöstlichster Fluss der fünf großen Flüsse des Punjab (‚Fünfstromland‘), mündet in die ŚUTUDRÎ


„ŚUTUDRÎ“: (heute ‚Sutlej‘/‚Satluj‘) östlichster Fluss der fünf großen Flüsse des Punjab; entspringt in Tibet und vereinigt sich mit dem Chanab, mit dem zusammen er als Panjnad in den Indus mündet


3b


„gemeinsames Lager“: gemeinsames Flussbett nach ihrer Vereinigung


4a


Nicht nur VÍPĀK und ŚUTUDRÎ, noch weitere Flüsse, die sich inzwischen ebenfalls mit der ŚUTUDRÎ vereinigt haben, ergreifen das Wort.


5a


ŚUTUDRÎ (mitsamt aller Flüsse, die in sie eingegangen sind) soll wenig Wasser führen, sodass SUDÂS (dessen Dichterpriester VIŚVÂMITRA ist [3,53,9]) mit seinem Heer zu Rinderraub (11a, 12a; zu den Hintergründen s. den folgenden Text) hindurchziehen kann (vgl. 9b); zu König SUDÂS s. zu 11a und das Eigennamenverz.


5b


KUŚIKÁ also ist der Vater des VIŚVÂMITRA.


6b


„SAVITÁR“: s. Eigennamenverz.


7


Siehe zu 5,31,6,1 oben.


11a


„die Bharatá“: Nachkommen des Königs BHARATÁ; sie gelten als Unterstamm der Pūrú (‚das [Land] füllende [Menschen]‘?), welche zusammen mit den Ánu-Druhyú und den Yádu-Turváśa die fünf Völker des Punjab bildeten; bekanntester König der Bharatá ist SUDÂS, der Sieger in der berühmten Zehnkönigsschlacht (um 1300 vor Chr.?), die sein Hofpoet VÁSI[image: ][image: ]HA (s. Eigennamenverz.) – der später von VIŚVÂMITRA abgelöst wird – in 7,18 schildert (Welch überragende Rolle der Stamm der Bharatá von nun an spielte, lässt sich daran erkennen, dass der moderne indische Bundesstaat [Bhārat] von ihm seinen Namen hat.)


11b


Nach dem Durchzug mag die ŚUTUDRÎ wieder anschwellen (vgl. 12b).


Jaiminīya Brâhma[image: ]a 3,238-239


238. (…) Die Bharatá nun wahrlich waren von den Ik[image: ]vākú (‚Bittermelonen‘) auf das andere Ufer des Stromes fortgetrieben worden. Unter ihnen nun, (den Bharatá,) befanden sich VIŚVÂMITRA und JAMÁDAGNI (‚loderndes Feuer‘). ÍNDRA nun hatte (den Ik[image: ]vākú) BHAYADA (‚furchtgebend‘), den Sohn des ÁSAMĀTI (‚dem nichts gleicht‘), um (seine) beiden feuerfarbenen (Rosse) gebeten. (BHAYADA) aber hatte (ÍNDRA) die beiden nicht gegeben. Nachdem (ihm) aber die beiden nicht gegeben worden waren, rief (ÍNDRA) in INDRAKROŚA (‚Indraschrei‘) (die beiden Seher der Bharatá) an (...): „O VIŚVÂMITRA und JAMÁDAGNI, erbeutet die Rinder der Ik[image: ]vākú!“ Das nun hörten die beiden, die auf dem anderen Ufer waren. Sie sprachen also zu (ihren Leuten,) den Bharatá: „ÍNDRA fürwahr ruft uns beide an (mit den Worten): ‚Erbeutet, (o Bharatá,) die Rinder der Ik[image: ]vākú!‘ Kommt! Wir wollen sie erbeuten!“ (Darauf die Bharatá:) „Ihr beide fürwahr müsst uns den (Strom) durchwatbar machen!“ (Darauf VIŚVÂMITRA und JAMÁDAGNI:) „Und ihr spannt (eure Wagen) ein!“ Die (Bharatá) nun spannten sich (ihre Wagen) ein und gingen hinab zu (dem Strom). (…) (VIŚVÂMITRA und JAMÁDAGNI aber) taten ihren Wunsch kund: „Möge durch uns beide dieser (Strom) durchwatbar sein!“ VIŚVÂMITRA hatte folgendes Göttergewinnungslied geschaut; mit ihm verherrlichte (er ÍNDRA):


„Der Burgen Spalter, der ewig jugendliche Seher von unermesslicher Kraft wurde geboren, / ÍNDRA, der Festumfassthalter jedweder Tat, der kéulenbewéhrte, viellóbgesúngene.


Du hast áufgeschlóssen (von) des kúeheréichen VALÁ (‚Einschließer‘) (Finsternisfels) die Öffnung, o den Finsternisfels (zu zerschlagen) Mächtiger! / Dich haben Götter, furchtlose, ungestüme, erquickt.


Durch deine Gaben, o tapferer Kämpfer, bin ich zum Strome gelangt, (diese Worte) zu (dir) zu sprechen.“


Diese (Worte) zu (ÍNDRA) sprechend waren die beiden (ein Stück weit) an (den Strom) herangetreten. Unter der beiden Worten „An (dich, o Strom,) gestellt haben sich deine, sie gewahren (dich), (deine,) des Erhöhungslieder Liebenden, Lobsänger“ stellten sich (die Bharatá) nun unmittelbar an die Wasser. Dank (VIŚVÂMITRA und JAMÁDAGNI) wurde (der Strom) in der Tat durchwatbar und die (Bharatá) durchzogen (ihn) an der (entstandenen) Furt. (…) 239. (…) Daraufhin fürwahr erbeuteten die (Bharatá) die Tiere. Aus diesem Grund (ist) das (zitierte)


Göttergewinnungslied ein zu Vieh verhelfendes. Vieh erlangt sich, Eigentümer von viel Vieh wird, wer so erkannt hat. Und weil VIŚVÂMITRA (das zitierte Göttergewinnungslied) geschaut hat, darum wird es das ‚viśvâmitrasche (Göttergewinnungslied)‘ genannt.


238


„Die Bharatá“: s. zu 3,33,11a


„von den Ik[image: ]vākú“: von den Nachkommen des IK[image: ]VĀKÚ (ein Sohn des MÁNU, des Stammvaters der Menschen)


„des Stromes“: der ŚUTUDRÎ (wie in 3,33)


„VIŚVÂMITRA“: Verfasser eines Großteils des dritten Buchs des [image: ]gVeda; als Sohn des Königs KUŚIKÁ ursprünglich Kshatriya wird er später (den berühmten VÁSI[image: ][image: ]HA, zu dessen unerbittlichem Konkurrent er wird, ablösend) Hauspriester von Bharatá-König SUDÂS, dem Sieger in der Zehnkönigsschlacht (7,83 und 7,18, die beiden nächsten Texte)


„VIŚVÂMITRA und JAMÁDAGNI“: vgl. Aitareyá Brâhma[image: ]a 7,16,1


„INDRAKROŚA“: Name eines Ortes


„o den Finsternisfels (zu zerschlagen) Mächtiger“: der häufig thematisierte VALÁ-Mythos: die allmorgendliche Befreiung der im nächtlichen Finsternisfels verborgenen, als Kühe aufgefassten Strahlen der MORGENRÖTE (s. zu 5,31,6,1 oben)


239


„die Tiere“: die Rinder der Ik[image: ]vākú (s. 238)




Zehnkönigsschlacht


ÍNDRA und VÁRU[image: ]A in der Zehnkönigsschlacht um Beistand angefleht


7,83; VÁSI[image: ][image: ]HA


1. Als sie euch beide, o ihr Mannen, sahen als Verbúendetenscháft, marschierten sie kúehebegéhrend mit geschwellter Brust vorwärts. / Und die frémdstáemmigen Kámpfverbáende schlágt und die árischen! Den SUDÂS (‚zu Leben gebend‘), o ÍNDRA und o VÁRU[image: ]A, únterstúetzt mit (erqúicklicher) Únterstúetzung!


2. Wo Mannen aneinandergeraten, die Banner sich verschafft, in der Schlacht, wo nichts Fréudespéndendes geschíeht, / wo sich fürchten die Wesen vor dem Sónnenlichtgléichen, dórt uns Fürsprecher séid, o ÍNDRA und o VÁRU[image: ]A!


3. Rings der Erde Enden scheinen vom (Schláchten)stáub verfinstert, o ÍNDRA und o VÁRU[image: ]A, zum Himmel steigt (Schláchten)lärm áuf. / Begeben haben der Völker Geschénklosigkeitsmáechte zu mir sich. Zugewandt kommt mit (erqúicklicher) Únterstúetzung als Rúferhóerer ihr beide!


4. O ÍNDRA und o VÁRU[image: ]A, mit tötenden Waffen wíderstandslós BHEDÁ (‚Spalt, Spalter, Zerstörer‘) überwáeltigend hélft SUDÂS wéiter! / Ihre dem Herzen entquellenden Worte hört bei (ihrem) Anruf! Wírkmächtig wár (seit je) der Tŕtsu (‚zu durchbohren Begehrende‘) Ámt des príesterlich Vórsitzendén.


5. O ÍNDRA und o VÁRU[image: ]A, es setzen mir zu die Bóshéiten des reichen Protzen, (setzen mir zu) der feindlich Ándringendén Geschénklósigkeitsmáechte. / Ihr beide ja herrscht über beiderlei lichtes Gut als Könige. So steht uns doch beí am Entschéidungstág!


6. Euch beide rufen (zu) sich beide (Kríegspartéien) in den Schlachten, und ÍNDRA und VÁRU[image: ]A zu des lichten Gutes Erlangung, / wobei dém von den zéhn Kóenigen hart bedrängten SUDÂS wahrlich samt den Tŕtsu ihr beide wéiterhélfen sollt!


7. Die zehn Könige, die sich verbündet, konnten, da ópferunwíllige, (gegen) SUDÂS, o ÍNDRA und o VÁRU[image: ]A, nícht (an)káempfen. / Wirkmächtig (ist) der Männer, die bei der (Opfer)speise sitzen, Lobpreis. Die Götter erscheinen bei ihren Góetteranrufúngen.


8. Dem in der Zéhnkönigsschlácht vón allen Seiten ríngs umstellten SUDÂS, o ÍNDRA und o VÁRU[image: ]A, verhalft zu Lébenskraft íhr, / indem die dem Lícht zugewándten Tŕtsu unter Verbeugung, (sie,) deren Haar in Form einer Muschel áufgewúnden, in (ihrer) Dichtung gedankenreiche, Opfer darbrachten.


9. Feindliche Heere schlägt in den Schlachten (von euch) der eine, über die Gebote wacht der andere immer. / Wir rufen euch beide, o ihr beiden Stiere, mit zu Leben gedrechselten Versen. Uns, o ÍNDRA und o VÁRU[image: ]A, (euren) Schutzschirm spannt áuf!


10. Uns sollen ÍNDRA, VÁRU[image: ]A, MITRÁ, ARYAMÁN Glanz aufspannen, einen großen Schutzschirm in ganzer Breite, / das un(zer)schlagbare Licht der ÁDITI (sie,) die das geordnete Weltall gedeihen lassen! An des Gottes SAVITÁR Rúf dénken wir.


1a


„euch beide“: ÍNDRA und VÁRU[image: ]A


„marschierten sie“: die Bharatá/Tŕtsu unter ihrem König SUDÂS


2b


„vor dem Sónnenlichtgléichen“: vor ÍNDRA


4a


„BHEDÁ“: Oberster der von zehn Königen angeführten feindlichen Allianz


4b


„Ihre“: der Bharatá/Tŕtsu


„Wírkmächtig wár (seit je) der Tŕtsu Ámt des príesterlich Vórsitzendén“: welches der Verfasser des Liedes, VÁSI[image: ][image: ]HA, selbst bekleidet


5a


„des reichen Protzen“: des BHEDÁ?


„(setzen mir zu) der feindlich Ándringendén Geschénklósigkeitsmáechte“: die zu keinen Zugeständnissen bereite Gesinnungsart der unter BHEDÁ Kämpfenden?


5b


„Ihr beide ja herrscht über beiderlei lichtes Gut“: über das der unter BHEDÁ Kämpfenden und über das der unter SUDÂS kämpfenden Bharatá/Tŕtsu


7 und 8


Rückblick auf den Sieg der Bharatá?


7b


„der Männer, die bei der (Opfer)speise sitzen“: der Priester


10a


„ARYAMÁN“: s. Eigennamenverz.


10b


„des Gottes SAVITÁR Rúf“: morgendlicher Weckruf und abendlicher Einkehrruf


Die Zehnkönigsschlacht


7,18; VÁSI[image: ][image: ]HA


1. Da unter dir doch unsere Väter bereits, o ÍNDRA, alle líebenswérten (Dinge) erlangten, die Sänger …! / Unter dir (sind) die Kühe, die gútmélken, unter dir ja die Rosse. Du (bist) lichtes Gút dem Gott Líebenden am réichlichsten erlángen lassend.


2. Wie ein König mit (seinen) Fráuen ja residíerst du (behaglich) wahrlich. Begeiste (uns) Tag für Tag, der als achtsamer Seher (anderen Sehern) úeber du bíst. / Mit Schmúck (unsre) erhóehenden Worte, o Gabenreicher, mit Kühen, mit Rossen (lohne)! Die dich Liebenden für Reichtum kräftige, úns!


3. Diese dabei (mit andren) wéttéifernden, ergóetzlich Erhóehungswórte, zu Gótt strébenden, mögen nun zu dir sich begeben! / (Úns) zugewandt soll dein Pfad des Reichtums gehn! Mögen wir sein in deinem Leben wirkenden Geistesgewirken, o ÍNDRA, unter (déinem) Schutzschild!


4. Als Milchkuh dich auf fetter Weide zu melken begehrend ließ dem Herzen entquellende Worte zu (dír) stróemen VÁSI[image: ][image: ]HA (‚Lichtester‘). / Dich nur nennt mir als Herrn der Rinder jeder. Zu uns soll ÍNDRA kommen zu Leben wirkendem Géistesgewírken!


5. Die Fluten gar, die sich áusbréitenden, machte für SUDÂS ÍNDRA durchwatbar, zu zu Leben hinúeberfúehrenden. / Den dreisten ŚIMYÚ (‚feindlich‘) machte der laut zu Lobpreisende zu (seines eigenen) Wortes Fluch, (zum Fluch) der Fluten seine Schmáehréden.


6. Voropfer wahrlich war TURVÁŚA (und) YÁK[image: ]U (‚Jäger‘). Die auf Reichtum scharfen Mátsya (‚Fische‘) leisteten gleichsam im Wasser Gehorsam, (desgleichen) die Bhŕgu (‚die Funkelnden‘) únd die Druhyú. Der Freund brachte den Freund unter den beiden nach verschiedenen Richtungen Gewandten durch.


7. Die Pakthá, Bhalānás, Álina, Vi[image: ]ā[image: ]ín (‚Schlachtmesser Tragende‘) nannten sich traute (Freunde des ÍNDRA). / (ÍNDRA,) der mit (SUDÂS,) dem Arier, gemeinsam sich (am Soma) ergötzt, (ÍNDRA,) der (seine) Mannen führte heran unter Kampf, ist im Verlangen nach Kühen den Tŕtsu (zu Hilfe) gekommen.


8. Auf Böses sinnend, ÁDITI eine Fehlgeburt haben lassend leiteten sie, Úneinsíchtige, die PÁRU[image: ][image: ]Ī (‚mit Schilfrohr Bewachsene‘) ab. / In (ihrer) Größe umfasste er die Erde. (Er,) der sich für den Herrn hielt, als Seher sich betrachtete: (Schon bald) lag er da (wie) ein (tótes Stück) Víeh.


9. Sie kamen, (auf dass) Órt der Erfüllung (ihrer) Wünsche, nicht Ort (íhres) Verderbens (sie werde), zur PÁRU[image: ][image: ]Ī. (Aber) auch der Rasche wahrlich gelangte nicht zur Éinkehrzéit. / Dem SUDÂS lieferte ÍNDRA die ráschdahínschíeßenden Unfreunde aus in MÂNU[image: ]A (‚zu den Menschen gehörig‘), die mit Kastrátenstímme.


10. Sie gingen von der Weide wie Rinder ohne Hüter, (sie,) die, wie (aus)gemacht, zum Fréundschaftsbúnd sich (hatten) zusammengeschart. / (Sie,) die róetefárbene Kühe besaßen, fernhín in die rötefarbene (Flut) hinabgesandte, leisteten Gehorsam, (ebenso ihre) Gespanne und (ihr) erquicklich (Proviant).


11. Und éinundzwánzig Mann der beiden Sprosse des VIKAR[image: ]Á (‚auseinanderstehende Ohren habend‘) hat aus Verlangen nach Ruhm (SUDÂS,) der König, níedergestréckt. / Ein Wúndertáeter (hat niedergemäht er die Feinde) wie auf (künftgem) Opferplatz níedermáeht (der Priester, was) Opferstreu (bald schon) (?). Held ÍNDRA bereitete ihnen, (des SUDÂS Féinden,) den (Wett)lauf (mit Wásserflúten) (?).


12. Und den berühmten KAVÁ[image: ]A (‚knarrend‘), der zu großer Macht war gelangt, (und) danach den Druhyú(-König) versenkte in den Wassern der mit der Keule im Arm. / Da (waren) für Freundschaft sich Freundschaft Erwählende díe dich Líebenden, die dich bejauchzten, (o ÍNDRA!).


13. Vollends zertrümmerte, ja zertrümmerte an einem einzigen Tag all ihre Beféstigungsánlagen ÍNDRA, (ihre) sieben Burgen mit Macht. / Weithin teilte des Ánu-Königs Herrschaftsgebiet TŔTSU er zu. Besiegt haben wir PŪRÚ (‚das [Land] füllender [Mensch]‘), der auf der Seherversammlung Schmähworte sprach.


14. Es entschliefen die kúehebégehrenden Ánu und Druhyú, sechzig Húndertscháften, sechs Táusendscháften / (und) sechzig Mannen, dazu sechs éhrerbíetig. All (diese) Mánnentáten (sind) wahrlich des ÍNDRA Werke.


15. Von ÍNDRA gepackt, ja gepackt rannten die Tŕtsu wie Wasser, dahínschíeßende, die (steil) abwärts gerichtet. / Die Únfréunde, die (Opfer) kleinlich (zu)méssenden, úeberlíeßen all (ihre) Lábungsmíttel dem SUDÂS.


16. Als einen, der (nur) die Hälfte ist eines Mannes, hat den Erhitztes ohne (íhn,) ÍNDRA, Trinkenden fórtgestóßen, den dreisten auf den Erdboden (gestoßen ÍNDRA). / ÍNDRA machte zunichte den Kampfgeist dessen, der Kampfgeist zunichte zu machen pflegte. Es gelangte auf (ihn errettende) Pfade, wer über eine Wagenspur (noch) verfügte.


17. Mit einem Geringen fürwahr hat die einzigartige (Tat) er vollbracht. Eine Löwin wahrlich hat mit einem Schafbock gerissen (ÍNDRA). / Herab hieb die Zinnen(?) (ihrer Burgen) mit einer Nadel (gleichsam) ÍNDRA. Fernhin reichte er dar all (der Feinde) Labungsmittel SUDÂS.


18. Alle Feinde ja sind dir erlegen. Des BHEDÁ wahrlich, des dreisten, Unterwerfung erlange (noch)! / Wer an Sterblichen, die lobpreisen, Sünde tut, (deine) scharfe Keule lass niedersausen auf den, o ÍNDRA!


19. Es erquickte den ÍNDRA die YAMÚNĀ (‚Zwillingsschwester [der GÁ[image: ]GĀ]‘) und (es erquickten) die Tŕtsu (ihn). Da raubte er BHEDÁ vollständig aus. / Die Ajá (‚Treiber‘) und Śígru und Yák[image: ]u brachten als Tribut Rósshäupter dár.


20. Nicht (sind) deine Gunsterweise, o ÍNDRA, nicht (deine) Reichtümer zu überblicken, die früheren, die jetzigen – gleich den Strahlen der MORGENRÖTE. / Selbst den Sohn dessen, der für einen kleinen Gott sich hielt, hast du erschlagen: Herab schlugst dú höchstpersóenlich von gewaltigem (Burgberg) den ŚÁMBARA.


21. Die fórtgeráuscht von zu Hause aus Liebe zu dir, PARĀŚARÁ (‚Hinwegschmetterer‘), ŚATÁYĀTU (‚hundert Verfolgungsgeister ansetzend‘) (und) VÁSI[image: ][image: ]HA, / werden deine, des fréigébigen, Freundschaft nicht vergessen. Jetzt werden Sónnenlíchtigen leuchtende Tage erstrahlen.


22. Zweier Húndertscháften an Rindern vom Enkel des DEVÁVAT (‚von Göttern geleitet‘), von SUDÂS zweier Wagen voll mit jungen Frauen / für würdig befunden, o AGNÍ, umwandle des Sprosses des PIJAVANA Gabe lobsingend ich – wie der Hótar den Opferplatz (umwandelt).


23. Vier geschenkte (Rosse) des Sprosses des PIJAVANA, von ein und demselben Bestreben geleitete, perlengeschmückte, die ausschließlich mir gehören, (fahren) mich. / Die Schimmel des SUDÂS fahren mích, fést auf die Érde áuftrétend, (fáhren meinen) Náchwuchs dem Nachwuchs zu Ruhme.


24. (SUDÂS,) dessen Ruhm zwischen Himmel-und-Erde, den beiden weiten, (sich áusgebréitet), (welcher) Haupt um Haupt (die Beute) verteilte áls (ihr) Verteiler, / (dén) erhóehn sie fürwahr wie die sieben Ströme den ÍNDRA. Nieder stach YUDHYĀMADHÍ er bei (ihrer) Begégnung.


25. Ihm, o ihr Mannen, o ihr MARÚT, folgt nach, wie dem DÍVODĀSA (nachzufolgen ihr pflegtet), dem Vater des SUDÂS! / Únterstúetzt des Sprosses des PIJAVANA Bestreben, eine nichtálternde Herrschaft, die schwer zu erlangen, éhrerbíetig!


Folgende 20 in dem Lied genannten Männer kommen als zu den zehn Königen gehörige, gegen welche die Bharatá/Tŕtsu unter SUDÂS kämpften, in Frage: 1. BHEDÁ, 2. ŚIMYÚ, 3. König der Turváśa, 4. König der Yák[image: ]u, 5. König der Mátsya, 6. König der Bhŕgu, 7. König der Druhyú, 8. König der Pakthá, 9. König der Bhalānás, 10. König der Álina, 11. König der Vi[image: ]ā[image: ]ín, 12./13. die beiden Sprosse des VIKAR[image: ]A, 14. KAVÁ[image: ]A, 15. König der Ánu, 16. König der Pūrú, 17. König der Ajá, 18. König der Śígru, 19. König der Yák[image: ]u, 20. YUDHYĀMADHÍ


2b


„Die dich Liebenden kräftige für Reichtum, úns!“: Schenke uns die zum Erwerb von Reichtum erforderliche Energie!


4b


„Dich nur nennt mir als Herrn der Rinder jeder“: Nur im Einvernehmen mit ÍNDRA ist es sinnvoll, auf Rinderjagd zu gehen.


5b


„ŚIMYÚ“: im [image: ]gVeda nur hier genannt


„zu (seines eigenen) Wortes Fluch“: zu jemandem, dem sein Wort ihm selbst zum Fluch wird


„der Fluten“: wohl der Fluten der PÁRU[image: ][image: ]Ī (8a), heute ‚Ravi‘, wo die Zehnkönigsschlacht stattfand und ŚIMYÚ ums Leben kam


6


„Voropfer wahrlich war“: als erstes wurde besiegt „TURVÁŚA“: Bezeichnung eines Mannes und zugleich des Volkes, das er begründete, s. zu 7,33,7a


„YÁK[image: ]U“: im [image: ]gVeda nur noch in 19 erwähnter Ahnherr eines Volksstammes bzw. der Volksstamm selbst


„Die ... Mátsya“: im [image: ]gVeda nur hier erwähnter Volksstamm


„leisteten gleichsam im Wasser Gehorsam“: ertranken


„die Bhŕgu“: s. Eigennamenverz.


„die Druhyú“: s. zu 7,33,7a


„Der Freund brachte den Freund“: ÍNDRA brachte SUDÂS


„unter den beiden nach verschiedenen Richtungen gewandten“: unter SUDÂS und BHEDÁ


7a


„Die Pakthá, Bhalānás, Álina, Vi[image: ]ā[image: ]ín“: im [image: ]gVeda nur hier genannte Völker


7b


„(seine) Mannen“: die MARÚT (25a)


8a


„ÁDITI“: s. Eigennamenverz.


Die BHEDÁ unterstehenden Soldaten leiten die PÁRU[image: ][image: ]Ī ab, um mit Hilfe des neu entstandenen Wasserlaufs (als Fehlgeburt von ÁDITI / Mutter Erde gedeutet) den Bharatá jede Fluchtmöglichkeitzu nehmen (?) – stattdessen wird der neu entstandene Wasserarm ihnen selbst zum Verhängnis, etliche ertrinken in seinen Fluten (5b, 6, 10b, 11b, 12a)


8b


Das Schicksal des hochgemuten BHEDÁ


9a


„gelangte nicht zur Einkehrzeit“: lebte nicht bis zum Abend


9b


„MÂNU[image: ]A“: nicht weiter bekannter Ort an der PÁRU[image: ][image: ]Ī/Ravi


10b


„die rötefarbene (Flut)“: wohl das aus der PÁRU[image: ][image: ]Ī abgeleitete Wasser


„leisteten Gehorsam“: ergaben sich gehorsam in ihr Schicksal zu ertrinken


11a


„des VIKAR[image: ]A“: im [image: ]gVeda nur hier


12a


„KAVÁ[image: ]A“: M. Witzel zufolge war des KAVÁ[image: ]A Urenkel TURA KĀVA[image: ]EYA wichtigster Priester des ersten bekannten KÚRU-Königs PARIK[image: ]ÍT (um 1200 vor Chr.?), der die Hymnen des [image: ]gVeda geordnet haben soll.


„Druhyú(-König)“: s. zu 7,33,7a


13b


„des Ánu-Königs“: s. zu 3,33,11a


„TŔTSU“: dem SUDÂS


„PŪRÚ“: obwohl dieser der Ahnherr / das Volk war, zu dem die Bharatá eigentlich gehörten (vgl. zu 3,33,11a)


15b


„Únfréunde“: die PŪRÚ?


16a


„Erhitztes“: gekochtes/erhitztes Opfer


17a


„Mit einem Geringen“: mit SUDÂS


„diese einzigartige (Tat)“: den Sieg über das BHEDÁ-Bündnis


„Eine Löwin wahrlich hat mit einem Schafbock gerissen (ÍNDRA)“: die BHEDÁ-Allianz als Löwin, die Bharatá als Schafbock


17b


„mit einer Nadel“: SUDÂS als schwache Nadel


18


Worte, die VÂSI[image: ][image: ]HA, der ja zur Zeit der Zehnkönigsschlacht Puróhita des SUDÂS ist (s. zu 7,33,1a), an ÍNDRA selbst richtet


19a


„Es erquickte den ÍNDRA die YAMÚNĀ“: durch ihr als Lobgesang gedeutetes Geplätscher (‚Zwillingsschwester‘; zunächst in südlicher, dann in südöstlicher Richtung – stets parallel zum Ganges – verlaufender Fluss)


19b


„Die Ajá“: im [image: ]gVeda nur hier erwähnter Volksstamm


„Śígru“: im [image: ]gVeda nur hier erwähnter Volksstamm


20b


„ŚÁMBARA“: s. zu 6,47,2b


21a


Der Bittgang der Vási[image: ][image: ]ha (VÁSI[image: ][image: ]HA mit Enkel PARĀŚARÁ und Sohn ŚATÁYĀTU), s. zu 7,33,1


22-25


Des VÁSI[image: ][image: ]HA Danksagung (Dānastuti) für die ihm von SUDÂS überreichten Geschenke


22a


„Enkel des DEVÁVAT“: SUDÂS (Vater des SUDÂS war DÍVODĀSA [25a])


22b


„des Abkömmlings des PIJAVANA“: ebenfalls König SUDÂS


24b


„die sieben Ströme“: die sieben (nach 1,62,6b nur vier) vom (nächtlichen) Himmelsozean gespeisten (weiblich gedachten) Ströme, deren Anführerin die SĺNDHU ist (der Indus [10,75,1b], bei den übrigen sechs handelt es sich um Nebenflüsse des Indus), von ÍNDRA aus der Umklammerung durch V[image: ]TRÁ befreit und zur Erde geschickt (s. 1,32,12b; 1,35,8a; 2,12,3a.12a; 3,32,6a; 4,19,2b.5b; 4,19,3


[von V[image: ]TRÁ belagert]; 4,42,4a; 7,87,1a; 8,69,12a; 10,67,12; 10,75,1-2; 10,89,7a) erhöhen sie aus Dankbarkeit diesen


„YUDHYĀMADHÍ“: im [image: ]gVeda nur hier erwähnt


25a


„Ihm“: dem SUDÂS


„o ihr MARÚT“: ehrende Anrede an die Soldaten des SUDÂS (der ihr ÍNDRA wäre)?




Familienlieder


Familienlied der Vási[image: ][image: ]ha


7,33; VÁSI[image: ][image: ]HA (in Wirklichkeit dessen Nachkommen zu seiner Verherrlichung)


1. (ÍNDRA:) „Dem Lícht Zugewándte mit auf der rechten Seite múschelfóermig aufgewundenem Haar, Dichtung ins Leben Rufende ja sind sie fernhín zú mir gerauscht. / Áufstehend vón der Opferstreu kúende ich, (euch) Hérren nicht aus der Ferne únterstúetzen zu können, o ihr Vási[image: ][image: ]ha!“


2. Aus der Ferne führten sie wahrlich ÍNDRA mittels gepressten (Somas) hinweg, über den einen Teich bildenden Trunk hinweg, den mächtigen. / Des PÂŚADYUMNA (‚Bandglanz‘), des Sohnes des VAYÁT (‚Webender‘), ausgepresstem Soma zog ÍNDRA die Vási[image: ][image: ]ha vor.


3. So nun wahrlich doch durchfúhr er den Indus mit ihnen. So nun wahrlich doch schlug er BHEDÁ mit ihnen. / So nun wahrlich doch únterstúetzte ín der Zehnkóenigsschlácht an der Spitze den SUDÂS ÍNDRA dank éurem dem Herzen entquollen Wort, o ihr Vási[image: ][image: ]ha!


4. (ÍNDRA:) „Aus Freude (an ihm), o ihr Herren, habe ich mit dem Herzen entquollen Wort eurer Väter die Wágenáchse umhüllt – gewiss werdet ihr nicht zu Schaden kommen, / da durch gewaltiges Brüllen in Śákvarī-Versen (in mich,) ÍNDRA, schnaubende Stärke ihr legtet, o ihr Vási[image: ][image: ]ha!“


5. Auf zum Himmel schauten sie wie Verdurstende wahrlich, um Hilfe flehende als in der Zéhnkönigsschlácht Umzíngelte. / Des VÁSI[image: ][image: ]HA, des lobpréisenden, Erhörer war ÍNDRA. Weite freie Bahn machte den Tŕtsu ér.


6. Wie (rings ábgeschníttene) Stöcke wahrlich, rinderantreibende, waren rings abgeschnitten díe Bharatá, die schwachen. / Und es ward ihr Vorángeher VÁSI[image: ][image: ]HA: Da sogleich breiteten sich aus der Tŕtsu Sippen.


7. Drei schaffen den Samen in die (drei) Welten. Drei arische Völker (gibt es), an deren Spitze das Licht. / Drei Gluten geleiten die MORGENRÖTE: Über sie alle (drei) wáhrlich wissen Bescheid die Vási[image: ][image: ]ha.


8. Wie der Sonne Wachstum (ist) ihr, (der Vási[image: ][image: ]ha,) Licht. Wie des Ozeans Größe (ist ihre Größe) tief. / Wie des Windes Fortrasen (ist) nicht von einem andern euer Lobgesang, o ihr Vási[image: ][image: ]ha, einzuholen.


9. Sie wahrlich wandeln auf das verborgne (Geheimnis) dank ihres Herzens Schau, auf das tausend Schößlinge bergende, gemeinsam zu. / Den von YAMÁ (‚Zwilling‘) aufgespánnten Wébráhmen zu beweben, sitzen (da) den Apsarás (éhrfurchtsvoll) zu(gekéhrt) die Vási[image: ][image: ]ha.


10. Als als des Blitzes Licht rings, rings lósstúermendes MITRÁ (und) VÁRU[image: ]A dich sahen, / (da war) das deine Geburt, und (zwar) die erste, o VÁSI[image: ]
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